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	Muster: Krisenkonzept zum Thema „Sommerhitze“ 

	Krisenkonzept: Sommerhitze
Kommt es in den Sommermonaten zu mehrtägig anhaltender extremer Hitze, stellt dies ein Gesundheitsrisiko dar. Das körpereigene Kühlsystem kann überlastet werden. Bei empfindlichen Personen treten Regulationsstörungen und Kreislaufprobleme auf. Typische Symptome sind Kopfschmerzen, Erschöpfung und Benommenheit. Besonders betroffen sind ältere Menschen sowie Personen mit chronischen Vorerkrankungen (z. B. Herz-Kreislauf-Erkrankungen). Damit wir bei extremer Sommerhitze schnell und angemessen reagieren können, werden innerbetriebliche Maßnahmen festgelegt.
Ziele
• Mitarbeiter vor gesundheitlichen Folgen extremer Hitze schützen
• Pflegekunden vor Dehydratation, Exsikkose und gesundheitlichen Gefahren schützen
• Handlungsfähigkeit jederzeit sicherstellen
Interner Krisenstab: Inhaberin, PDL, stellvertretende PDL, Verwaltungskraft
Aufgaben des Krisenstabs
• Risiken durch Sommerhitze identifizieren
• Informationen zu Maßnahmen der Stadt Weizenstedt einholen
• interne Maßnahmen planen und umsetzen
• Mitarbeiter informieren und anleiten
• Koordination aller Maßnahmen
• regelmäßige Überprüfung und Anpassung des Konzepts 
Notfallmaßnahmen der Stadt Weizenstedt bei Sommerhitze:  
Auf dem Rathausmarkt, an den Feuerwachen und am Polizeirevier hält die Stadt öffentliche Trinkwasserbrunnen und Trinkwasserstellen bereit. 
Bei extremer Sommerhitze werden klimatisierte öffentliche Gebäude wie die Bücherei, die Grund- und Gemeinschaftsschule, das Gemeindezentrum und das Rathaus als Erholungszonen eingerichtet. 
Die Stadt Weizenstedt richtet zudem temporär klimatisierte Notunterkünfte, insbesondere für ältere Menschen und andere besonders gefährdete Gruppen, in der Turnhalle der Grundschule und in der Feuerwache ein. Kann ein Pflegekunde aufgrund der Hitze nicht in seiner Wohnung verbleiben, ruft der Pflegedienst den Rettungsdienst, der den betroffenen Pflegekunden in die Notunterkunft bringt. 
Die Feuerwache hält bei Sommerhitze die doppelte Anzahl an Rettungs- und Krankenwagen bereit, um Pflegekunden, die sich aufgrund der Sommerhitze in einer lebensgefährlichen Situation oder Notlage befinden, in das Krankenhaus oder eine klimatisierte Notunterkunft zu bringen. 
Risikominimierende Maßnahmen: 
Unsere Mitarbeiter werden regelmäßig zum Thema „Gesundheitsgefahren bei Sommerhitze“ geschult. 
Jedem Mitarbeiter ist bekannt, wie er einen Pflegekunden zum Trinken animieren kann, was bei der Medikamentengabe zu beachten ist, wie ein Notfall bei Überhitzung oder Flüssigkeitsmangel durch extreme Sommerhitze erkannt werden kann (Hitzschlag, Hitzeerschöpfung, Hitzekollaps, Hitzekrampf, Sonnenstich, Hitzeausschlag), wie der Körper des Pflegekunden abgekühlt und die Wohnung vor Sommerhitze geschützt werden kann und welche Nahrungsmittel bei hohen Temperaturen geeignet sind. 
Die Pflegekunden wurden durch Beratungsflyer informiert, was bei Sommerhitze und Dehydratation zu beachten ist. 
Es wird ein Vorrat an Getränken vorgehalten, der den Mitarbeitern im Sommer kostenlos zur Verfügung gestellt wird. 
Die Dienstfahrzeuge werden mit einem Sonnenschutz für die Scheiben ausgestattet. 
Es ist sichergestellt, dass die Klimaanlagen in den Dienstfahrzeugen einwandfrei funktionieren.
Es wird ein Vorrat an Sonnencreme mit einem hohen Lichtschutzfaktor angeschafft, der den Mitarbeitern bei starker Sonneneinstrahlung zur Verfügung gestellt wird. 
Eine mobile Klimaanlage steht im Pflegebüro zur Verfügung. 
Information an Mitarbeiter 
Jeder Mitarbeiter wird darüber informiert, welche Notfallmaßnahmen die Stadt Weizenstedt ergreift, um den Auswirkungen von Sommerhitze auf ihre Bewohner entgegenzuwirken. 
Alle Mitarbeiter werden einmal jährlich geschult, was zu beachten ist, wenn sie bei Sommerhitze auf Diensttour sind, z. B. das Durchlüften der Dienstfahrzeuge vor Fahrtbeginn, die Ausstattung der Dienstfahrzeuge mit einem Sonnenschutz für die Scheiben, damit sich das Fahrzeug beim Parken nicht zu sehr aufheizt, die Bereitstellung kostenloser Getränke und Sonnenschutzmittel im Pflegedienst. 
Die Mitarbeiter sind darüber informiert, dass sie trotz Sommerhitze keine Sandalen oder Flipflops, sondern nur Schuhe tragen dürfen, die vorn geschlossen sind. Die Mitarbeiter wissen, dass sie an heißen Sommertagen leichte und atmungsaktive Kleidung tragen sollten. Leichte und atmungsaktive Materialien wie Baumwolle oder Leinen können helfen, die Hitze zu reduzieren.
Jeder Mitarbeiter weiß, wie er gesundheitliche Gefahren bei einem Pflegekunden erkennen kann und welche Maßnahmen erforderlich sind. 
Jeder Mitarbeiter weiß, wie er sich selbst vor gesundheitlichen Gefahren durch starke Hitze schützen kann. 
Sofortmaßnahmen, die der Krisenstab zu erledigen hat 
In den Sommermonaten überprüft eine festgelegte Person des Krisenstabs beim Deutschen Wetterdienst (oder in der App) jeweils um 16 Uhr, ob am nächsten Tag extreme Sommerhitze (ab 30 °C) zu erwarten ist. 
Liegt eine Hitzewarnung für den nächsten Tag vor, überprüft der Krisenstab, welche Mitarbeiter besonders geschützt werden müssen (schwangere Mitarbeiterinnen, ältere Mitarbeiter oder Mitarbeiter mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen), und nimmt diese ganz oder teilweise (in der größten Mittagshitze) aus der Tourenplanung des nächsten Tages. Die Tourenpläne werden entsprechend angepasst.  
Es wird versucht, die Tourenpläne so umzuschreiben, dass körperlich anstrengende Arbeiten in den frühen oder späteren Abendstunden erbracht werden können. 
Die Mitarbeiter werden über die Tourenplanänderungen informiert und es wird darauf hingewiesen, dass es ggf. zu weiteren Tourenplanänderungen kommen kann. Zudem werden die Mitarbeiter befragt, ob sie bereit sind, spezielle „Trinktouren“ außerhalb ihrer Dienstzeit zu fahren.
Kommt es am nächsten Tag tatsächlich zu extremer Hitze, trifft sich der Krisenstab um 6 Uhr im Pflegedienst, um eine Liste mit den Pflegekunden zu erstellen, die durch die Sommerhitze besonders gesundheitlich gefährdet und nicht in der Lage sind, ihre täglich notwendige Trinkmenge sicherzustellen sowie sich vor Hitze zu schützen. 
Bei den Pflegekunden, wo ein gesundheitliches Risiko besteht, werden die Angehörigen oder ggf. die Betreuer bis 11 Uhr über das Risiko und notwendige Maßnahmen informiert. Es wird angeboten, dass der Pflegedienst Extra-Trinkeinsätze leisten kann. Es wird darüber informiert, welche Kosten anfallen.  
Um gefährdete Pflegekunden vor Gesundheitsgefahren zu schützen, werden spezielle „Trinktouren“ mit freiwilligen Mitarbeitern für diejenigen Pflegekunden eingerichtet, die diese in Anspruch nehmen möchten. Die „Trinktouren“ starten ab 12 Uhr am 1. Hitzetag. 
Es werden Getränke und Sonnenschutzmittel an die Mitarbeiter ausgegeben. 
Jeder Mitarbeiter wird vor Dienstantritt noch einmal darüber informiert, mit welchen Maßnahmen er gesundheitliche Probleme (Hitzschlag, Sonnenbrand, Dehydratation, Kreislaufprobleme) durch übermäßige Hitzebelastung vermeiden kann. 
Jeder Mitarbeiter erhält vor Dienstantritt Informationsflyer zum Thema „Sommerhitze und Dehydratation“, die er den Pflegekunden übergeben soll oder selbst als „Spickzettel“ nutzen kann. 
Stellt eine Pflegekraft während ihrer Tour fest, dass sich die Wohnung eines Pflegekunden zu sehr aufheizt, informiert diese die PDL des Pflegedienstes, die dann veranlasst, dass der Pflegekunde in die Notunterkunft gebracht wird. 
Stellt eine Pflegekraft fest, dass ein Pflegekunde nicht ausreichend Getränke zur Verfügung hat, informiert diese die PDL, die dann veranlasst, dass entweder die Angehörigen, der Betreuer oder ein Mitarbeiter des Pflegedienstes für ausreichende Getränke sorgt. Stehen im Supermarkt keine Getränke mehr zur Verfügung, werden Wasserflaschen an dem öffentlichen Trinkwasserbrunnen oder der Trinkwasserstelle aufgefüllt. 
Eine Klimaanlage wird im Pflegebüro aufgestellt, damit die Lufttemperatur dort 26 °C nicht überschreitet. 
Wichtige Notfallnummern, Anschriften und Pläne: 
Telefonnummern des Deutschen Wetterdienstes 
Feuerwehr: 112 
Vorgehen nach der Krise: 
Auffüllen der notwendigen Materialien
Überprüfung und ggf. Anpassung des Krisenkonzepts 
Zugehörige Unterlagen: 
Krisenkonzept der Gemeinde Weizenstedt
Hinweis: Das vollständige Krisenkonzept können Sie sich kostenlos im Premiumbereich von „pdl.konkret ambulant“ herunterladen. Sind Sie dort noch nicht angemeldet, schreiben Sie einfach an die Chefredaktion. Wir senden Ihnen das Konzept gern per E-Mail zu. Die E-Mail-Adresse finden Sie direkt unter dem Editorial auf Seite 1.



